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Titelbild: Projekt Ruhe im Chaos, Student Yue Wang.




überDECKUNG


Semesterprojekt zur Transformation von Infrastrukturrestflächen zu spezifisch nutzbaren Stadträumen in Böblingen und Sindelfingen


Die zwei ökonomisch sehr erfolgreichen Städte Böblingen und Sindelfingen bilden mit dem Mercedes Benz Werk sowie weiteren Industriebetrieben auf der Landkarte eine Art Kleeblatt, welches von der Autobahn A81 mittig geteilt wird. Der notwendige Ausbau von vier auf sechs Spuren macht im Stadtbereich umfangreiche Schallschutzmaßnahmen erforderlich. Auf einer Länge von 850 m soll die Autobahn ganz überdeckt werden. Der dadurch entstehende Freiraum ermöglicht erstmals eine Verknüpfung der beiden Nachbarstädte. Die Maßnahme wird in der Bevölkerung derzeit kontrovers aufgenommen. Den schalltechnischen Vorteilen stehen große Belastungen während der Bauphase gegenüber. Erwartet werden deshalb stadtstrategische Konzepte, deren Strahlkraft eine positive Interpretation als urbaner Möglichkeitsraum zwischen den Städten eröffnet. Eine gleichsam visionäre wie angemessene Entwicklung eines programmatischen Ansatzes soll gefunden und in einem Entwurf räumlich wie atmosphärisch umgesetzt werden. Ziel ist die Schaffung eines prägnanten Ortes, der sich überzeugend in das Gefüge öffentlicher Räume der beiden Städte einbringt.


Die Transformation von infrastrukturell bedingten Raumgefügen zu öffentlichen und aktiven Stadtbausteinen ist eine Aufgabenstellung, die sich Landschaftsarchitekten in dynamischen Metropolregionen häufig stellt. Flächenressourcen werden zunehmend knapper und damit zu kostbar, um sie intensiveren Nutzungen vorzuenthalten. Die qualitative Entwicklung solcher Orte bedarf einer ausgewogenen Balance zwischen Integration und Differenz.
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Planungsstand zur Autobahnüberdeckung mit Querspange zwischen Böblingen (unten) und Sindelfingen (oben), Quelle: Regierungspräsidium Baden-Würtemberg, 2016.
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Schwarzplan der Städte Böblingen und Sindelfingen mit Entwurfsort (o.M.).







#überORTE


Das Studio lotet exemplarisch und experimentell aus, wie in konkreten urbanen Situationen vielschichtige Möglichkeitsräume entstehen können, die als starke Orte wirken und einen kulturellen Beitrag über sich selbst hinaus leisten.


Dem landschaftarchitektonischen Tun unterliegt eine implizite Grundannahme: Jeder konkrete geographische Ort ist so einzigartig, dass er es verdient, über ihn gesondert nachzudenken, wenn man gedenkt ihn zu verändern. Dieses Handlungsmuster nennen die der Architektur als Mutterdisziplin zugeordneten planenden Berufe den Entwurf.


Dieses Nachdenken ist beschränkt. Der Entwurf zielt üblicherweise konstruktiv auf eine tatsächliche Umsetzung. Er findet in einem zeitlichen Rahmen statt. Auch die Aspekte, die in den Entwurf Eingang finden, sind limitiert. Angesichts der Komplexität von Aufgabenstellungen gewinnt jedoch genau diese strategisch subjektive Qualität des Handelns seine Legitimität. Der Rezeptionsvorgang ist in den Entwurf eingebunden. Das Lesen und Interpretieren von Räumen erfolgt durch Entwerfer und Nutzer gleichermaßen - phasenverschoben. Diese Wahrnehmungsebene erweitert das Handlungsspektrum.


Der Anspruch an die entworfenen Orte ist hoch. Als gebaute Lebenswirklichkeit in einer urban wie global geprägten Gesellschaft im Wandel dienen Orte ihren Benutzern als Orientierung, beheimaten, verweisen, balancieren im Spannungsfeld von Integration und Differenz.


Die Studierenden lernen am konkreten Ort und anhand komplexer Gemengelagen mögliche Zukunftsvisionen vorzuschlagen, die einen gesellschaftlichen Diskurs anregen (Konzept und Vision). Gerade für urbane Freiräume stellt das Programm einen wesentlichen Entwurfsgegenstand dar. Diese Ebene öffnet in realen Planungssituationen eine entscheidende Teilhabeoption für die Zivilgesellschaft, politische Entscheidungsträger oder lokale Akteure. Im Rahmen des aggregierenden Studios wird dieses koordinierende Moment mit einer diversifizierten Behandlung von Teilaspekten durch Einzelne und der Rückkopplung in der Gruppe angesprochen (Partizipation und Prozess).


Im Rahmen der Aufgabe geht es darum, Besonderheiten des Ortes zu erkennen und als identifikatorisches Potenzial für den Entwurf nutzbar zu erschließen (Kontext, Lesen von Stadtlandschaft). Der Gestalt gebende Findungsprozess für prägnante urbane Freiräume erfolgt am Arbeitsmodell. Vorgeschlagene Maßnahmen und Materialitäten sind angemessen zu wählen sowie als konkret konstruktiver Beitrag einer nachhaltigen Stadtkultur auszuformulieren.




[image: ]


Großes Interesse an #überORTE beim ASL Rundgang zum Semesterende (Foto: Nicolai Benner).
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Die Stadtplanung von Böblingen zu Besuch in Kassel, Frau BGM Kraayvanger und Hr. Haas mit den Studierenden bei der Schlusspräsentation.





Historische Wahrnehmungsmuster und mediale Idealbilder spannen sich auch heute zwischen den Gegenpolen der kompakten europäischen Stadt und der Kulturlandschaft auf. Die urbanistische Realität ist vielschichtiger. Lokale Identitäten, regionale Infrastrukturen und globale Wirkmechanismen überlagern sich zu einer komplexen Gemengelage. Wachstums- und Schrumpfungsprozesse finden gleichzeitig und benachbart statt.


(Landschafts-) architektonische Interventionen finden immer am konkreten Ort statt. Betrachtungsumfang und Eingriff erfolgen immer in einem begrenzten Rahmen. Der Entwurf gewinnt so als Strategie zunehmend an Bedeutung und findet als Handlungsmuster auch in wissenschaftlichen Disziplinen zunehmend Beachtung.


forschendes Entwerfen. entwerfendes Forschen


forschendes Entwerfen . entwerfendes Forschen. Die Studierenden im Studio arbeiten als Team an der Aufgabe. Gemeinsam werden im Projektverlauf zunächst die Aufgabe und der Ort analysiert, Schwerpunkte gebildet und Aufgaben verteilt. Jede/r Einzelne entwickelt einen eigenen Ansatz. Ähnliche Ansätze werden aggregiert, und es werden Arbeitsgemeinschaften von bis zu drei Studierenden für die weitere Ausarbeitung gebildet. Im Projektverlauf können unterschiedliche Aspekte vertieft werden. Die Zwischenergebnisse der Arbeitgruppen werden aufbereitet und stehen dem Team zur Verfügung. Die Methode ermöglicht ein synergetisches Zusammenarbeiten der Einzelnen für ein mehrschichtiges Ergebnis im Ganzen. Die Fokussierung ermöglicht es den einzelnen EntwerferInnen, eine größere Tiefe im Projekt zu erreichen und gleichzeitig am Mehrwert der Teamarbeit zu profitieren. Eigene Stärken können vertieft, an Lernerfolgen anderer kann partizipiert werden. Die Bewertung berücksichtigt individuelle Leistungen.


Nach einer kurzen Einarbeitung in die Projektgrundlagen erfolgte eine Tagesexkursion vor Ort. In Kleingruppen wurde der Landschaftsraum zwischen den Städten erkundet und dokumentiert. Im Anschluss wählten die Studierenden jeweils den individuellen Umgriff für die Bearbeitung des selbst entwickelten Planungsprogramms. Das Stadtplanungsamt der Stadt Böblingen begleitete das Projekt nicht nur bei der Exkursion unterstützend, sondern gab auch bei der Zwischen- und Schlusspräsentation wertvolle Hinweise an die Entwerfer.
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Ruhe im Chaos


Yue Wang


Autobahnpark A81 zwischen Böblingen und Sindelfingen
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Modell: die Tunnel und die drei unterschiedlichen Räume auf dem Deckel





Die betroffenen Wohngebiete in Böblingen und Sindelfingen sind in den vergangenen Jahrzehnten durch stetig zunehmenden Verkehr immer stärker unerträglichem, gesundheitsschädlichen Lärm ausgesetzt worden.


Der Autobahnpark schließt zwischen Böblingen und Sindelfingen an. Als langgestreckter Freiraum mit einer Länge von 850 Metern ermöglicht er außerdem eine neue Verbindung in Richtung Stuttgart, von der International School Sindelfingen bis zum Schauwerk Sindelfingen.


Der Autobahnpark wird durch die Nutzung von Freiraum dominiert. Es gibt drei unterschiedliche Räume bzw. halböffentlichen Raum, öffentlichen Raum und die Grenze. Die Parklandschaft wird durch eine zentrale Platzfläche als verbindendes Element gegliedert. Im nördlichen Bereich des neuen Parks wird eine Spiel-, Sport- und Bewegungsfläche vorgesehen. Diese stellt einen Aufenthaltsort für Jung und Alt dar: einerseits als ein Spielplatz für Jung, kann diese Fläche ebenfalls Seniorentrimmgeräte vorsehen.


Sitzstufen rahmen den Platz im Norden und führen auf das höher gelegene Niveau des Plateaus. Auch für Open-Air-Veranstaltungen wie ein Freiluftkino können das Plateau und die Sitzstufen genutzt werden. Neben dem Wohngebiet im Sindelfingen ist der Botanische Garten vorhanden, in dem Bewohner ihre Freizeit verbringen können.
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